Zusammenfassung von Albert OECKL: Historische Entwicklung der Public Relations (1993)
1882 hat der Rechtsanwalt Dorman Eaton an der Yale Law School in den USA erstmals den Ausdruck "public relations" gebraucht.

Im amerikanischen "Yearbook of Railway Literature" wurde 1897 der Begriff "public rela-tions" zum erstenmal in seiner heutigen Bedeutung gebraucht.

1905 entwickelte der freie Journalist Ivy Lee die "Declaration of Principles". Zitat: "Unser Plan ist, kurz und offen, die Presse und die Bevölkerung schnell und genau über die Tatsachen zu unterrichten, die für sie von Wert und Interesse sind." Das war die Geburtsstunde der Public Relations.

Edward L. Bernay (ein Neffe Siegmund Freuds) brachte die angewandte Psychoanalyse in die PR ein, in der heute sozialpsychologisches und psychostrategisches Planen, Abwägen und Handeln eine wesentliche Rolle spielt.

Präsident Wilson setzte Ende 1914 das "Committee on Public Information" ein mit der Auf-gabenstellung, "der Bevölkerung die Ziele der Regierung klarzumachen, Widerstand dagegen von vornherein als unmoralisch bloßzustellen und zu einer breiten Unterstützung aufzurufen".

Ende 1916 gründete die Katholische Kirche in New York ein "Publicity-Bureau".

Nach Kriegsende 1918 suchte die schnell wachsende Zahl der Mitarbeiter des aufgelösten Ap-perats der "Psychological Warfare" Arbeit im zivilen Leben. Es entstand ein PR-Boom.

1923 war ein Meilenstein in der Geschichte der PR. Bernay hielt an der New York University die erste PR-Vorlesung und das erste PR-Buch "Crystallizing Public Opinion" wurde ver-öffentlicht.

1938 veröffentlichte Carl Hundhausen in der "Zeitschrift für Betriebswirtschaft" einen Beitrag "Public Relations" über seinen diesbezüglichen Aufenthalts in den USA 1937. Der Begriff war in Deutschland völlig unbekannt, da "damals bis zum Ende des Krieges 1945 die Bezeichnung Public Relations bei uns unerwünscht war" (Hundhausen), wobei jedoch die dem Fachaus-druck PR innewohnende Philosophie seit fast 100 Jahren vielen deutschen Praktikern geläufig war. 

Einige Beispiele:

1) Alfred Krupp nahm 1851 mit einem über 2 Tonnen schweren Stahlblock an der Welt-ausstellung in London teil. Der Krupp-Stand wurde eine Sensation, der Firma Krupp weltweit ein Begriff. Krupp hatte ein Image aufgebaut;

2) Staatsekretär Tirpitz setzte 1894 auf allen größeren Schiffen der Kriegsmarine einen (Presse-) Offizier ein, der mit Fragen der Information und des Besucherempfanges betraut wurde;

3) 1925 gründete die "Interessengemeinschaft der Farbenindustrie" (IG Farben) eine Presse-stelle. Sie bemühten sich, Verständnis zu schaffen und Vertrauen aufzubauen, ohne das Wort Public Relations zu kennen.

Für die Zeit des "Dritten Reiches" vom 30. Januar 1933 bis Mai 1945 herrschte auf dem Kommunikationsgebiet ein fast alles umfassender Blackout. Die Hauptstichworte waren: Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda, Zensur, Schriftleitergesetz, Berufs-verbot, Sprachregelungen.

Die praktische Öffentlichkeitsarbeit begann in der Bundesrepublik Deutschland auf der Grundlage praktischer Anregungen der amerikanischen Besatzungsmächte nach der Währungs-reform 1948.

Der Deutsche Industrie- und Handelstag richtete bereits 1950 eine Pressestelle ein. Da die damalige Hauptgeschäftsführung die "amerikanischen Public Relations" ablehnte, ersann Oeckl die Eindeutschung "Öffentlichkeitsarbeit". Kurz danach gründeten auch der Bundesverband der Deutschen Industrie und die Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände Pressestellen "zur Werbung um öffentliches Vertrauen".

1951 wurden drei wichtige Veröffentlichungen herausgebracht:

- Hans Domizlaff: "Die Gewinnung des öffentlichen Vertrauens"

- Herbert Gross: "Moderne Meinungspflege"

- Carl Hundhausen: "Werbung um öffentliches Vertrauen und Public Relation"

Es folgte der entscheidene Durchbruch des Gedankens der Öffentlichkeitsarbeit. 1953-57 er-schienen weitere einschlägige Bücher von Hans-Edgar Jahn, Friedrich H. Korte, Albert Oeckl, Friedrich Mörtzsch und wieder Carl Hundhausen.

1958 wurde die Deutsche Public Relations Gsellschaft (DPRG) in Köln von 17 PR-Fach-leuten gegründet. Hauptziel waren Erfahrungsaustausch und Ausbildung von Mitarbeitern. Im gleichen Jahr fand in Brüssel der erste Public-Relations-Weltkongress statt.

1973 wurde die Gesellschaft Public Relations Agenturen (GPRA) gegründet.

Eine zahlenmäßige Erfassung der heute in der Bundesrepublik tätigen PR-Fachleute gibt es leider bis heute nicht. Seriöse Schätzungen bewegen sich - unter Berücksichtigung der zwi-schenzeitlichen Angaben - um die 15000. Dabei ist die Abgrenzung sehr schwierig, wer als PR-Mann/Frau bezeichnet werden kann, da ein Berufsreglement, Zugangsbestimmungen usw. generell nicht bestehen

Das Resümee der Entwicklung der ÖA 1958-1988 wird so zusammengefasst:

- Eine insbesondere in den letzten Jahren schnell steigende Bedeutung im öffentlichen Leben der Bundesrepublik;

- Ein starkes zahlenmäßiges Anwachsen der PR-Profession;

- Ein erheblich gestiegenes Volumen des Geamt-PR-Aufwands;

- Die PR-Ausbildungs- und Fortbildungsmöglichkeiten haben sich verbessert (mehrere Institu-te und Akademien, z.B. die Deutsche Akademie für Public Relation (DAPR). gegr. von DPRG und GPRA);

- Die PR-Forschung hat sich ebenso wie die Aus- und Weiterbildung an den Hochschulen in den Achtziger Jahren stark ausgeweitet;

- Das Image der Öffentlichkeitsarbeit in Deutschland ist differenziert, je nachdem, wer zu wel-chem Teilgebiet nach welchen persönlichen Erfahrungen unter welchen Gesichtspunkten ge-fragt wird. Zahlreichen Spitzenleistungen steht ein wachsend vielschichtiger Durchschnitt ge-genüber, der jedoch durch Äußerungen und Aktionen von wenig qualifizierten, das schnelle Geld machen wollenden Seiteneinsteigern beeinträchtigt wird, die keineswegs dem ethischen PR-Code entsprechen.

